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  Ergebnisse der Nitrattiefensondierungen 2020:  

 

Im Frühjahr 2020 wurden auf neun Flächen in der Kooperation Trinkwasserschutz Nordheide Nitrattiefensondierun-
gen niedergebracht. Bei diesen Untersuchungen werden die Nitratkonzentrationen in der sog. ungesättigten Zone 
gemessen. Die Probenahme erfolgt ab einer Bodentiefe von 1 m, die angestrebte Bohrteufe liegt bei 4 m. Die Pflan-
zen können den Stickstoff unterhalb der Wurzelzone nicht mehr ausreichend aufnehmen. Durch die abwärts gerich-
tete Wasserbewegung gelangt der Nitratstickstoff dann in das Grundwasser.  

Die Untersuchungen erfolgen in einem dreijährigen Turnus. Alle untersuchten Flächen, mit einer Ausnahme, wurden 
bereits in der Vergangenheit mehrfach untersucht. Die Ergebnisse der Einzelflächen sind in der folgenden Grafik dar-
gestellt.  
 

  

Die gemessenen Nitratkonzentrationen lagen zwischen 30 
mg/l und 221 mg/l; die durchschnittliche Konzentration in der 
ungesättigten Zone lag 2020 bei 88 mg NO3/l. 

Im Vergleich zu den Vorjahren haben sich die Ergebnisse verbessert. Sowohl gegenüber dem vorangegangenen Jahr 
(2019) als auch gegenüber den Ergebnissen der gleichen Flächen aus dem Jahr 2017 (Referenzjahr) ist die durch-
schnittliche Konzentration zurück gegangen.  
Mit Ausnahme von drei Flächen liegen die gemessenen Nitratkonzentrationen zum Teil deutlich oberhalb des zurzeit 
geltenden Grenzwertes der Trinkwasserverordnung (50 mg NO3/l).  

Es sollte beachtet werden, dass für die Bewertung der Nitratkonzentrationen in der Dränzone die Anbaujahre 2018 und 
2019 relevant sind. Diese beiden Extremjahre wiesen eine besondere Witterung auf (2018 und 2019: trocken und heiß). 
Die Streuung zeigt aber, dass auch Nitratkonzentrationen von weniger als 50 mg/l möglich sind. Bei den Schlägen mit 
Nitratkonzentrationen oberhalb des Grenzwertes besteht noch Optimierungsbedarf hinsichtlich einer sachgerechten 
Anrechnung der organischen Düngung.  

Auf den Flächen NH 2676, NH 4441, NH 1684, NH 232, NH 4631 und NH 4632 werden in der Fruchtfolge nach Win-
tergetreide jeweils Zwischenfrüchte vor Sommerungen etabliert, sodass diese in den Herbstmonaten den überschüs-
sigen Stickstoff binden können. Auch kann der Anbau von Untersaaten in Mais helfen, die Nitratauswaschung zu mini-
mieren. 

Auf der Fläche GA 9 wurden in den vergangenen Jahren sowohl Kartoffeln als auch Zuckerrüben angebaut, die spät 
geerntet wurden, sodass kein Zwischenfruchtanbau mehr möglich war. Somit konnte der Reststickstoff nicht gebunden 
werden und wurde in tiefere Bodenschichten abtransportiert.  

Die Fläche NH 213 zeigt deutlich die Auswirkung einer Fruchtfolge mit sehr hohem Maisanteil und hohen Anteil an 
organischen Düngemitteln, die nicht sachgerecht angerechnet wurden. 

Auf der Fläche GA 205 wurde 2017 Gemüse angebaut. Durch die intensive Düngung, den hohen Reststickstoffgehalten 
nach der Ernte und den Ernteresten auf der Fläche steigt auf solchen Flächen die Nitratkonzentration in der Dränzone 
deutlich an. 
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  Sollten Sie dieses Rundschreiben gegen Ihre Zustimmung erhalten haben oder möchten Sie sich von der Zustellung abmelden, schreiben Sie uns eine  
E-Mail. Hier können Sie uns auch eine Rückmeldung hinterlassen.  zeven@geries.de 
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